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Die interdisziplinäre Zeitschrift Journal of international Mobility, herausgegeben von PUF und geleitet von der 

Agence Erasmus+ France/Éducation Formation, sammelt im Rahmen der Bildung und Ausbildung in Europa und der 

Welt wissenschaftliche Beiträge, die sich mit sämtlichen Dimensionen von internationaler Mobilität beschäftigen. 

Ihr Hauptziel ist es, zu einem besseren Verständnis der Herausforderungen, Bedingungen und Auswirkungen der 

Mobilität beizutragen und Forschern und Entscheidungsträgern, die zu deren Unterstützung aufgerufen sind, 

Denkanstöße zu geben. 

Die Agence ruft zum zehnten Mal zu Beiträgen für eine Sonderausgabe auf, die von Cécilia Brassier-Rodrigues 

(Université Clermont Auvergne, Frankreich) und Dorit Kluge (VICTORIA Internationale Hochschule, Deutschland) 

koordiniert wird. 

Das Themendossier hat den Titel: „Die Auswirkungen der COVID-19-Krise auf die europäische und internationale 

Mobilität von Lernenden“ 

Wir erwarten ebenfalls Varia zum Thema internationale Mobilität in der allgemeinen und beruflichen Bildung in 

Europa und der Welt. Für zwei weitere Rubriken können ebenfalls Beitragsvorschläge eingereicht werden: 

Lesenotizen und eine Rubrik für Fallbeispiele (siehe Details unten). Diese Vorschläge können aus unterschiedlichen 

Disziplinen stammen: Soziologie, Bildungswissenschaften, Geschichte, Geografie, Anthropologie, Wirtschaft, 

Sprachdidaktik, usw. 

 

Themendossier 

Die Auswirkungen der COVID-19-Krise 

auf die europäische und internationale Mobilität von Lernenden 

Zuständig für die Koordinierung des Dossiers sind  

Cécilia Brassier-Rodrigues (Université Clermont Auvergne, Frankreich) 

und Dorit Kluge (VICTORIA Internationale Hochschule, Deutschland) 

 

Seit Anfang des 21. Jahrhunderts hat die europäische und internationale Mobilität von Lernenden stark 

zugenommen, wobei sie von einem vorteilhaften rechtlichen und institutionellen Rahmen profitierte. Im Jahr 2018 

unternahmen weltweit 5,6 Millionen Lernende eine Mobilitätsmaßnahme zu Studienzwecken, was einem Anstieg 

von 31 % innerhalb von fünf Jahren entspricht. Begleitet wurde diese Bewegung in den letzten Jahren durch 

zahlreiche Forschungsarbeiten, die sich mit der europäischen und internationalen Mobilität von Lernenden 

befassen. Einige von ihnen plädieren für das Eintauchen in ein interkulturelles Umfeld durch Auslandsaufenthalte, 

da es den Erwerb von transversalen Kompetenzen, die von den Unternehmen geschätzt werden, fördern würde. 

Außerdem würde es die Beschäftigungsfähigkeit der Lernenden sowie ihre Fähigkeit, soziale Bindungen zu knüpfen, 

fördern (Anquetil, 2006 ; Bettahar & Gohard-Radenkovic, 2020 ; Blons-Pierre, 2016 ; Brassier-Rodrigues, 2015 ; 

Crescenzi et al., 2014 ; Dokou et al., 2021 ; Mikhaylov, 2014 ; Souto-Otero et al., 2019 ; Wolff & Borzikowsky, 2018). 

Eine solche Betrachtung der europäischen und internationalen Mobilität führt natürlich zu der Annahme, dass die 

COVID-19-Krise negative Auswirkungen auf den europäischen und internationalen Austausch von Lernenden hatte, 

indem sie diesen erschwerte oder sogar unmöglich machte. In Frankreich bestätigen dies beispielsweise die Zahlen, 

die im Bericht der Beobachtungsstelle zum studentischen Leben (OVE) in Frankreich für das akademische Jahr 2020-

2021 veröffentlicht wurden: Die europäische oder internationale Mobilität von 17 % der Befragten wurde einfach 

abgesagt, und nur 58 % der Studierenden, deren Mobilität weiterhin möglich war, konnten diese tatsächlich 

durchführen (Belghith et al., 2021). 



 
 

Diese Betrachtung spiegelt jedoch nicht alle Realitäten wider. Die ursprüngliche, eher quantitative Idee, immer 

mehr Lernende für einen als sehr positiv bewerteten Aufenthalt zu gewinnen, ist einer umfassenden Reflexion über 

die Qualität und die Auswirkungen der Mobilität gewichen (Alexiadou et al., 2021 ; Ballatore, 2017 ; Calmand et al., 

2018 ; Lima et al., 2019 ; de Hei et al., 2020 ; Dervin, 2016 ; Fantini, 2020 ; Hammersley et al., 2018 ; Mittelmeier et 

al., 2020 ; Robson & Wihlborg, 2019 ; Roy et al., 2018 ; Teichler, 2017 ; Van Mol et al., 2021). Kritikpunkte wurden 

somit stärker berücksichtigt. Seit einigen Jahren gibt es eine Bewegung, die sich gegen die Folgen eines „Quasi-

Gebots zur Mobilität“ ausspricht (Gohard-Radenkovic, 2017). Forscher warnen vor einem „Überhandnehmen von 

Mobilität“ (Gohard-Radenkovic & Veillette, 2015), der „Hypermobilität“ (Dervin & Ljalikova, 2007), der 

„Hypomobilität“ (Dervin, 2007). Mehrere Studien beschäftigen sich mit sogenannten nicht-mobilen Studierenden 

(Finn & Darmody, 2017; Salisbury et al., 2011; Smith & Khawaja, 2011), werfen ethische Fragen auf (Buckner & 

Stein, 2019), decken die Umweltkosten der europäischen und internationalen Mobilität von Lernenden auf (Shields, 

2019) und fordern von den Hochschulen, all diese Aspekte in ihrer Politik der nachhaltigen Entwicklung zu 

berücksichtigen. Mit dieser umfassenderen Betrachtung der europäischen und internationalen Mobilität können 

die Auswirkungen der COVID-19-Krise anders wahrgenommen werden. 

Die Pandemie hat die Institutionen dazu gezwungen, die traditionellen Mobilitäten, deren Grenzen immer 

deutlicher sichtbar wurden, grundlegend zu überdenken und die Modelle für die Internationalisierung von 

Lernenden zu erneuern (Erlich et al., 2021). Seit 2020 hat sich die europäische und internationale Mobilität von 

Lernenden somit weiterentwickelt, angepasst und verändert. Die Akteure der Mobilität haben die Maßnahmen 

angepasst, damit junge Menschen auf unterschiedliche Weise von europäischen und internationalen Erfahrungen 

profitieren können. Eben diese Entwicklungen und Transformationen sollen in dieser Ausgabe hervorgehoben 

werden, indem die Auswirkungen der COVID-19-Krise auf die europäische und internationale Mobilität untersucht 

werden. 

Hier sind einige Fragen, die in den einzelnen Beiträgen untersucht werden können: 

- Was waren die systemischen Auswirkungen der Krise? Wie hat die Pandemie die 

Internationalisierungspraktiken nachhaltig verändert (die Strukturen, ihre Organisation, die verwendeten 

Instrumente, die staatlichen Maßnahmen usw.)? 

- Welche alternativen Strategien haben die verschiedenen Bildungssektoren (Hochschulen, Gymnasien, 

Ausbildungszentren, Berufsbildung, Schulen usw.) angesichts der relativen Nicht-Mobilität der Lernenden 

eingesetzt, um den nicht realisierten Aufenthalt zu kompensieren? Welche Erfolgsfaktoren und Schwächen 

lassen sich aus diesen Strategien ableiten? 

- Auf welche Weise hat der aktuelle Kontext (Gesundheit, Umwelt usw.) die pädagogischen Praktiken von 

Lehrkräften verändert, die den Bildungsweg ihrer Lernenden internationalisieren möchten? Inwiefern 

gestalten diese Praktiken der Internationalisierung die Rolle des Lehrenden und die Beziehung zum 

Lernenden neu? 

- Welche Ergebnisse wurden in Bezug auf die Entwicklung von sprachlichen und interkulturellen 

Kompetenzen durch die Lernenden und auf die Schaffung sozialer Bindungen zwischen den Lernenden 

beobachtet? Sind diese neuen Internationalisierungsarrangements förderlich für die Entwicklung neuer 

Kompetenzen? Welche Unterschiede bestehen zu Mobilitäten, die vollständig im Ausland absolviert 

werden? 

- Wie reagieren junge Menschen auf diese neuen Internationalisierungs- und Lehrpraktiken (hybride 

Mobilitäten, Internationalisierungsaktivitäten zu Hause usw.)? Welcher Art sind ihre Motivationen oder 

Hürden? 

- Fördern Alternativen zur herkömmlichen Mobilität die Einbeziehung neuer Zielgruppen? Man könnte hier 

die schutzbedürftigen Zielgruppen oder allgemeiner die sogenannten „nicht-mobilen“ Zielgruppen 

erwähnen, d. h. junge Menschen, die nicht von einer physischen europäischen oder internationalen 

Mobilität profitiert hätten. 



 
 

- Was denken die Unternehmen über neue Formen der Internationalisierung (hybride Mobilität, 

Internationalisierungsaktivitäten zu Hause usw.)? Verleihen sie ihnen denselben Stellenwert wie 

Mobilitäten, die vollständig im Ausland durchgeführt werden? 

- Welche Auswirkungen haben die neuen Internationalisierungspraktiken auf die verschiedenen Akteure des 

Ökosystems (Institutionen, Lehrkräfte, Lernende, Unternehmen, Gastgesellschaften)? Wie können diese 

Effekte gemessen werden? 

Diese Forschungsfragen schließen andere Vorschläge rund um das Thema dieser Ausgabe nicht aus. 
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Modalitäten für die Einreichung von Artikeln 
 
Bitte senden Sie die Kurzfassung Ihres Beitragsvorschlags (2.500 Zeichen inkl. Leerzeichen) vor dem 24. April 2022 

per E-Mail (Word-Dokument) an revue@agence-erasmus.fr. 
Jede Kurzfassung wird anonym von zwei Mitgliedern des wissenschaftlichen Beirates geprüft. Anschließend wird 
allen Autoren eine der folgenden Rückmeldungen gegeben (9. Mai): Vorschlag ohne Vorbehalte angenommen, 
Vorschlag mit kleineren Vorbehalten angenommen, mit größeren Vorbehalten angenommen, Vorschlag abgelehnt. 
 
Nach dieser Vorauswahl der Beiträge werden Sie ggf. dazu aufgefordert, Ihren vollständigen Artikel vor dem 17. Juli 
2022 einreichen. 
Dieser wird anonym von zwei Mitgliedern des wissenschaftlichen Beirates bewertet. Nach der Bewertung sind vier 
Antworten möglich: Artikel angenommen, Artikel angenommen mit der Bitte um geringfügige Änderungen, Bitte 
um wesentliche Änderungen, Artikel abgelehnt. Bei der Bitte um wesentliche Änderungen werden Sie aufgefordert, 
dem überarbeiteten Artikel eine Seite beizufügen, auf der die Änderungen erläutert werden. Ihr Artikel wird 
anschließend erneut bewertet. 
 
Akzeptierte Verfassungssprachen: Französisch, Englisch, Spanisch, Italienisch und Deutsch. 
 
Fristen 
Frist für die Einreichung von Kurzfassungen: 24. April 2022 (Rückmeldung des wissenschaftlichen Beirates vor dem 
9. Mai) 
Frist für die Einreichung der vollständigen Artikel: 17. Juli 2022 
Rückmeldung an die Autoren: September 2022 
Veröffentlichung: Juni 2023 
 
Format der Kurzfassungen 
Anzahl Zeichen: max. 2.500, einschließlich Titel, Stichwörtern, einem kurzen Literaturverzeichnis und Leerzeichen. 
 
Format der vollständigen Artikel 
Anzahl Zeichen: max. 33.000, einschließlich Anmerkungen, Leerzeichen, Kurzfassung, Stichwörtern und 
Literaturverzeichnis des Artikels. 
 
Die Vorschläge müssen Folgendes enthalten: 

- Vor- und Nachname des Autors/der Autoren (nur die Anfangsbuchstaben des Vor- und Nachnamens 
werden groß geschrieben) 

- ein zentrierter und aussagekräftiger Titel 
- eine Kurzfassung in der Schreibsprache (Deutsch, Englisch, Französisch, Spanisch, Italienisch) und deren 

Übersetzung ins Englische oder Französische (ca. 1.500 Zeichen inkl. Leerzeichen)  
- 3 bis 5 Stichwörter,  
- eine kurze Biografie des Autors in der Sprache, in der die Arbeit verfasst wurde, und dessen Übersetzung 

ins Englische,  
- Das Literaturverzeichnis zum Artikel. 

 
Hinweise zur Formatierung 
Schriftart: Times New Roman 12. Zeilenabstand: 1,15. 
Das Literaturverzeichnis und die Linksammlung sind am Ende des Artikels in alphabetischer Reihenfolge 
aufzuführen. 
Fußnoten haben am Seitenende in der Schriftart Times New Roman 10 mit einfachem Zeilenabstand zu erscheinen. 
Zitate (vom Autor oder Auszug aus einem Interview) müssen in den Text mit Anführungszeichen eingefügt werden, 
ohne Kursivschrift, in Times New Roman 10, einfacher Zeilenabstand. 
Fremdsprachige Ausdrücke oder Begriffe sind kursiv zu setzen. 
Es ist möglich, den Artikeln Bildmaterial beizufügen. Die Bilder müssen frei zugänglich sein und im JPEG-Format 
vorliegen.  
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Dauerhafter Aufruf zur Einsendung von Beiträgen 
 
Die Zeitschrift begrüßt ebenfalls Beiträge für ihre verschiedenen Rubriken außerhalb des themenbezogenen Aufrufs 
(akzeptierte Redaktionssprachen: Französisch, Englisch, Spanisch, Italienisch und Deutsch). Die Beiträge können aus 
verschiedenen Disziplinen stammen: Soziologie, Bildungswissenschaften, Geschichte, Geografie, Anthropologie, 
Wirtschaft, Sprachdidaktik usw. 
 

- Rubrik Varia 
Diese Rubrik ist Artikeln gewidmet, die diverse Thematiken aus dem Forschungsbereich der europäischen und 
internationalen Mobilität in der allgemeinen und beruflichen Bildung behandeln. 
 

- Rubrik „Fallbeispiele“ 
Die Rubrik „Fallbeispiele“ soll die Verlinkung zwischen Theorie und Praxis verstärken, indem sie Beiträge von 
Fachleuten aus der Praxis zum Thema Mobilität in der allgemeinen und beruflichen Bildung aufnimmt. Diese Rubrik 
kann Darstellungen von Fallbeispielen, pädagogischen Experimenten, speziellen Instrumenten etc. beinhalten. 
 
Format der Beiträge 
max. 33.000, einschließlich Anmerkungen, Leerzeichen, Kurzfassung, Stichwörtern und Literaturverzeichnis des 
Artikels. 
Der Artikel muss entsprechend der Redaktionsrichtlinien der Zeitschrift formatiert sein. 
 
Modalitäten für die Einsendung und Beurteilung von Beiträgen 
Sie können Ihre Beiträge an die folgende E-Mail-Adresse senden: revue@agence-erasmus.fr 
Jeder Beitrag wird anonym von zwei Mitgliedern des wissenschaftlichen Beirates bewertet und alle Autoren 
erhalten eine Rückmeldung. Nach der Bewertung sind vier Antworten möglich: Artikel angenommen, Artikel 
angenommen mit der Bitte um geringfügige Änderungen, Bitte um wesentliche Änderungen, Artikel abgelehnt. Bei 
der Bitte um wesentliche Änderungen werden Sie aufgefordert, dem überarbeiteten Artikel eine Seite beizufügen, 
auf der die Änderungen erläutert werden. Ihr Artikel wird anschließend erneut bewertet. 
 
Falls der Beitrag angenommen wird, wird er, abhängig vom Zeitplan der Veröffentlichungen, in der nächsten 
Ausgabe erscheinen. 
 

- Rubrik „Lesenotizen“ 
Die Rubrik „Lesenotizen“ bietet dem Beitragenden die Möglichkeit, den Inhalt eines aktuellen Werkes kritisch zu 
betrachten und zusammenzufassen. Die Rezensionen müssen den Beitrag des Werks im Hinblick auf seinen Nutzen 
und seine Grenzen thematisieren. Es handelt sich hierbei also nicht um eine reine Inhaltsangabe, sondern vielmehr 
darum, eine kritische Analyse der gewählten Orientierung, der Problematisierung des Themas, der angewandten 
Methodik und der erzielten Ergebnisse vorzunehmen. Die Notizen sollen das Werk zudem in den Diskurs der 
bestehenden Literatur und der von der JIM behandelten Thematiken einordnen. 
 
Format der Beiträge 
max. 10.000 Zeichen, einschließlich Leerzeichen und Fußnoten. 
Der Text muss entsprechend der Redaktionsrichtlinien der Zeitschrift formatiert sein. 
 
Modalitäten für die Einsendung und Beurteilung von Beiträgen 
Sie können Ihre Beiträge zu jeder Zeit an die folgende E-Mail-Adresse senden: revue@agence-erasmus.fr  
Die Beurteilung der Rezensionen wird anonym von einem Mitglied des wissenschaftlichen Beirates der Zeitschrift 
vorgenommen. Das Resultat der Beurteilung wird den AutorInnen schnellstmöglich mitgeteilt. Falls der Beitrag 
angenommen wird, wird er in der nächsten Ausgabe erscheinen. 
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